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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Dierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
34, bei den Depots und bei allen Reichs ⸗Poſt⸗ 
alten 1,50 Mark, frei in's Haus 2 Mark. 


Brückenſtraße 
auſt 


traten -Aunahme auswärtd: Straßburg: 
7 law: Juſtus Wallis, Buchhandlung. A. 


Sollub: Stadtkämmerer Auften, 


Bam Neichstage. 
102. Sitzung vom 11. Inni. 

Am Bundesratstiſche: Staatsſekretär v. Bötticher. 

Die dritte Beratung der Gewerbeordnungs⸗ 
novelle wird bei Artikel 8. welcher von den Be⸗ 
ſchränkungen des Detailreiſens handelt, fortgeſetzt. 
Von den mehreren geſtellten Anträgen wird ein An⸗ 
trag des Frhrn. v. Stumm angenommen, durch 
welchen Artikel 8 folgende Faſſung erhält: „Das 
Aufkauſen darf ferner nur bei Kaufleuten oder ſolchen 
Perſonen, welche die Waren produziren, oder in 
‚offenen Verkaufsſtellen erfolgen. Ingleichen darf das 
Aufſuchen von Beſtellungen auf Waren, mit Ausnahme 
von Druckſchriften, andern Schriften und Bildwerken 
und, ſoweit nicht der Bundesrat noch für andere 
Waren oder Gegenden oder Gruppen von Gewerbe⸗ 
treibenden Ausnahmen zuläßt, ohne vorherige aus⸗ 
drückliche Aufforderung nur bei Kaufleuten in deren 
Geſchäftsräumen oder bei ſolchen Perſonen geſchehen, 
in deren Geſchäftsbetriebe Waren der angebotenen Art 
Verwendung finden. Hinſichtlich des Aufſuchens von 
Beſtellungen auf Druckſchriften, andere Schriften und 
Bildwerke finden die Vorſchriften des § 56 Abſ. 3 
der Gewerbeordnung entſprechende Anwendung.“ Die 
Artikel 9 und 10 werden ohne Debatte angenommen. 

Nächſte Sitzung Freitag: Fortſetzung. 


Vom Landtage. 
Haus der Abgeordneten. 
77. Sitzung von 11. Juni. 


Am Miniſtertiſche: Juſtizminiſter Schönſtedt und 
Kommiſſarien. Auf der Tagesordnung ſteht der vom 


plaidirt ebenfalls gegen § 8. Abg. Rickert (fr. ; 
Vg.) bezeichnet die Auffaſſung, daß die Gegner des 
8 die Kronrechte antaſten wollten, für Unwahrbeit. 
Miniſter Schön ſte dt bezeichnet es als einen unhalt⸗ 
baren Zuſtand, daß die Regierung Jeden, der ein be⸗ 
ſtimmtes Maß mechaniſcher Fertigkeit ſich erworben 


Benilleton. 


Der wahre Reichtum. 


Roman von Graf La Bosce. 
28.) (Fortſetzung.) 

Kurz darauf kam Adelheid herüber. Die 
beiden Couſinen gingen zuſammen nach dem 
Schloſſe. Eine halbe Viertelſtunde vor dem⸗ 
ſelben bog ein kleiner Pfad ein, welcher nach 
der Steilenhöhe führte. 

„Glaubſt Du nicht, daß es eigentlich zu 
früh iſt?“ fragte Adelheid, „willſt Du mit mir 
nicht noch nach der Kapelle ſchauen?“ 

„Ich fürchte, es möchte zu weit ſein,“ 
meinte Eliſabeih, „aber wenn es Dir Ver⸗ 
gnügen macht, können wir hinaufſteigen, die 
Baronin erwartet uns ja erſt für den Abend.“ 

Unter gleichgültigen Geſprächen ſtiegen ſie 
zuſammen die Anhöhe empor. 

„Ich habe mich jetzt mit Deiner ſeltſamen 
Idee, hier eine Ruheſtätte zu erbauen, ganz 
ausgeſöhnt,“ ſagte Eliſabeth, „der Gedanke, da 
oben den ewigen Schlaf zu finden, iſt hübſch.“ 

„Du wirft aber ſicher nicht hier ruhen, 
Du wirſt Dich wohl bald vermählen? Nur 
bin ich in letzter Zeit irre geworden, wen Du 
eigentlich wählen wirſt.“ 

„Bitte, Adelheid, laß das Geſpräch,“ ſagte 
Eliſabeth mit ſtolzer Miene abwehrend. 

„Hat es Dir Ronald verboten, darüber zu 
ſprechen?“ 5 

Eliſabeth gab keine Antwort. Adelheid biß 
ſich auf die Lippen, befolgte aber doch ihren 
Willen und lenkte das Geſpräch auf andere 
Dinge. f 
„Ungefähr in dieſer Entfernung ſoll ein 
vergoldetes Gitter um die Kapelle kommen, den 


rich. 
N % Köpke. 
ung. 


Sonnabend, den 13. Juni 


In⸗ 
J. 


Kat, als Richter anſtellen ſoll. Ueber die Stellung der 
Regierung wolle er, Redner, kein Wort verlieren, zu 
überzeugen ſeien die Herren ja doch nicht; ſie ſtimmten 
eben nur ab. Kronrechte könnten allerdings nicht ver⸗ 
dunkelt werden; aber ſie könnten in der öffentlichen 
Meinung in den Hintergrund gedrängt werden durch 
ein Unbeachtetlaſſen. Die Uebertragung des hohen, edlen, 
heiligen Nichterberufes könne nicht von Anciennitäts⸗ oder 
ähnlichen rein mechaniſchen Verhältniſſen abhängig ge⸗ 
macht werden. Abg. Graf Limburg⸗Stirum (k.) meint, 
wenn es ſich hier um Kronrechte handele, dann hätte 
auch der Miniſterpräſident an ſeinem Platze ſein müſſen. 
Das Ernennungsrecht ſei ein verfaſſungsmäßig ge⸗ 
ſichertes Kronrecht. Niemand könne verlangen, daß 
daſſelbe auf rein mechaniſchen Grundſätzen geübt 
werde. Ohne § 8 habe die Vorlage für Redners 
Partei keinen Wert. — In der Spezialdebatte wird 
zunächſt § 8 erledigt. Hierzu liegt ein Antrag Krauſe⸗ 
Waldenburg (frf.) vor, welcher die Anſtellung der 
Referendarien nach Maßgabe des Bedarfs verlangt, 
womit § 8 der Herrenhausvorlage beſeitigt ſein ſoll. 
Dieſer Antrag wird in namentlicher Abſtimmung mit 
201 gegen 170 Siimmen und ſodann § 8 abgelehnt. 
— Hierauf werden die übrigen SS angenommen. Zu 
den 58 5 und 6 wird ein Antrag Hodler (Zentr.) ange⸗ 
nommen, welcher das Beſoldungsdienſtalter für die 
Richter günſtiger normirt. In der Ueberſchrift des 
Geſetzes werden die Worte „und die Beſchäftigung der 
Gerichts⸗Aſſeſſoren“ geſtrichen. — Hierauf wird über 
das Geſetz im Ganzen abgeſtimmt; es gelangt mit 


knapper Mehrheit zur Annahme. 


Nächſte Sitzung Freitag: Kleine Vorlagen, 


Deutſches Neich. 
Berlin, 12. Juni. 
— Der Kaiſer empfing am Donnerstag 


Derſelben wohnte der Staatsſekretär 
hr. Fo. Mali und ber Chile, des 


Panteélitſch in Abſchiedsaudienz und dann der 
Kommandeur der Luftſchifferabteilung Major 
Lieber empfangen. 

— Reichskanzler Fürſt Hohenlohe 
begiebt ſich behufs Teilnahme an der Ein⸗ 
weihung des Kaiſer Wilhelm⸗Denkmals auf 
dem Kyffhäuſer am 17. d. M. nach Franken⸗ 
hauſen. 

— Die in Berlin eingetroffenen engliſchen 


[Schiffsbau⸗ Ingenieure wurden am 


Mittwoch Abend im Römerſaale des Kroll'ſchen 
Etabliſſements von Vertretern der oberſten 


Zwiſchenraum will ich mit Roſen bepflanzen 


laſſen.“ 
„Die werden hier nicht fortkommen, bedenke 
doch, der Winter iſt zu ſtreng in den Bergen.“ 

„Dann laſſe ich Alpenroſen ſetzen — aber 
ſieh nur, die Wolken da drüben kommen raſch 
näher, wir müſſen eilen, wenn wir noch das 
Schloß erreichen wollen, ehe es losbricht.“ 

„Ich glaube zwar nicht, daß es ſo raſch 
kommt, wie Du denkſt, aber jedenfalls iſt es 
klug, wenn wir bald unter Dach kommen.“ 

Sie ſtiegen wieder abwärts. 

„Der Weg da über der Ecke iſt ſehr ſchmal, 
gehen wir lieber einzeln,“ rief Eliſabeth, „oder 
nimm doch wenigſtens meinen Arm. Hier 
ſollteſt Du, da jetzt wegen der Kapelle vielleicht 
auch des Weges Unkundige heraufkommen werden, 
ein Geländer anbringen laſſen.“ 

„Daſſelbe ſagte mir Norden. Er hat geſtern 
eine Kupfernatter hier entdeckt, und vor einer 
ſolchen ſchauert mir noch mehr, als vor der 

chlucht.“ 

„Gieb acht,“ rief Eliſabeth plötzlich laut 
und ängſtlich. Im ſelben Moment ſtieß Adelheid 
einen Schrei aus und fuhr zur Seite, Eliſabeth 
einen heftigen Stoß verſetzend und dieſe dadurch 
in die gähnende Tiefe ſtoßend. — — 

Als wäre ſie von Furien gepeitſcht, jagte 
Adelheid den Berg hinunter. Erſt nachdem ſie 
das Thal erreicht hatte, blieb fie atemlos ſtehen; 
das Herz klopfte ihr ſo gewaltſam in der Bruſt, 
als wolle es zerſpringen. Keuchend ſank ſie zu⸗ 
ſammen. 

Es mochten Stunden verfloſſen ſein, und 
noch immer ſaß ſie da, ſchaudernd und an allen 
Gliedern bebend und mit ſtierem, wildem Blick 
vor ſich hinſtarrend. 

Die Nacht war dem Abend gefolgt, eine 
tiefe Dunkelheit umgab ſie. Ueber den Bergen 
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Marinebehörde und des Reichsamts des Innern 
empfangen. Darauf fand eine Feſtvorſtellung 


ftaıt. Geſtern Vormittag fand in der Techniſchen 


Hochſchule die Feſtſitzung der Mitglieder der 
„Institution of Naval Architects“ in Gegen⸗ 
wart des Kaiſers ſtatt. Vor deſſen Ankunft 
wurden die Ingenieure (und zwar die Mit⸗ 
glieder des Councils der Institution und das 
Präſidium) vom Rektor der Hochſchule mit einer 
Anſprache begrüßt, in der er darauf hinwies, 
daß der Kaiſer Ehrenmitglied der Institution 
ſei und die Hochſchule deshalb mit Stolz einer 
ſo hervorragenden Körperſchaft eine Heimſtätte 
biete. Lord Hopetoun dankte darauf für den 
freundlichen Empfang. Kurz nach 10 Uhr er⸗ 
ſchien der Kaiſer, empfangen von den Miniſtern 
v. Bötticher und Boſſe, ſowie dem Rektor der 
Hochſchule. Der Kaiſer trug die Uniform eines 
Großadmirals der engliſchen Flotte und begab 
ich nach dem Lichthof, wo er ſofort den Lord 
Hopetoun herzlich bewillkommnete. In ſeier⸗ 
lichem Zuge wurde der Kaiſer ſodann nach der 
reich geſchmückten Aula geleitet, wo Staats⸗ 
ſekretär Hollmann an die Verſammlung die 
Begrüßungsanſprache hielt. Im Namen der 
Engländer dankte Lord Hopetoun dem Kaiſer 
für deſſen Erſcheinen und der Regierung für 
den liebenswürdigen Emfang. England wiſſe 
das Intereſſe des Kaiſers an Schiffsangelegen⸗ 
heiten und deſſen fachmänniſche Kenntnis zu 
ſchätzen. Die Entwickelung der Schiffsbau⸗ 
kunſt in Deutſchland erreze Bewunderung. 


Die Verſammlung trat darauf in die techniſche 
Tagesordnung ein, nach deren Erledigung der 


Kaiſer abfuhr. 

— Bei den diesjährigen Kaiſermanö⸗ 
vern in Schleſien wird Graf Walderſee, 
der kommandirende General des IX. Armee- 
korps, den Oberbefehl führen. Er trifft nach 
der Beendigung der Manöver ſeines eigenen 
Armeekorps am 6. September zu dieſem Zwecke 
in Schleſien ein. Da Prinz Georg von Sachſen 
die Weſtarmee, das XII. königlich ſächſiſche 
Korps und die 8. Diviſion führen dürfte, ſo 
wird dem Grafen Walderſee die Führung des 
V. und VI. Armeekorps und ihrer Kavallerie⸗ 
diviſion zufallen, weil ſowohl der Erbprinz von 
Sachſen⸗Meiningen, wie der General der In⸗ 


rollte der Donner, einzelne Blitze fuhren nieder, 
aber ſie ſah und hörte nichts. Ein kalter, 
klebriger Schweiß bedeckte ihren ganzen Körper 
und machte ſie fröſteln. 

„Was nun?! — was nun?!“ hauchte ſie 
vor ſich hin und erhob ſich. Langſam taftete 
ſie vorwärts, bis ſie zur Straße kam. Links 
ſah ſie die Fenſterreihen im erſten Stocke des 
Schloſſes hell erleuchtet — einen Moment blieb 
ihr Blick dort haften. „Weh mir,“ ſtöhnte ſie 
und wandte ſich ihrer Villa zu. Hier ſah ſie 
nur ein Licht im Erdgeſchoß, wo die Diener⸗ 
ſchaft beiſammen ſaß. „Ich ſcheue das Licht,“ 
flüſterte fie vor ſich hin und flieg behutſam wie 
eine Diebin durch die Veranda in den Salon, 
und dann ebenſo leiſe und unbeachtet in ihr 
Gemach, wo ſie ſtöhnend zuſammenſank. — 
Endlich brach der Morgen an, aber ihre 
ſchrecliche Seelennot blieb die gleiche, ſelbſt 
dann noch, als die Sonne ſchon alles mit 
Purpurglut vergoldete. Plötzlich ſchrak ſie auf. 
Sie hörte eine Stimme ihren Namen nennen. 
Gleich darauf ſtand Norden heftig erregt vor 
ihr. Sie hatte ſich erhoben, ihre Augen ſtarrten 
ihn mit qualvollem Entſetzen an. g 

„Sie wiſſen es alſo ſchon?“ fragle er, und 
ſuchte die an allen Gliedern Zitternde auf einen 
Sitz niederzudrücken. b 

„O Gott, o Gott!“ ſtöhnte ſie, „und müßte 
ich im nächſten Augenblick ſterben, ich müßte 
es jagen, es erdrückt mich faſt.“ Sie fiel zu 
Boden und umllammerte ſeine Kniee. Er 
ſchauderte über die wilde Verzweiflung, die ihr 


ſchönes Geſicht bis zur Unkenntlichkeit verzerrte, 


und wollte ſie emporziehen, aber ſie wehrte 
ihm ab. 

„Ich weiß nicht, wie es kam, aber — ich 
— ich that es. — Es war ein furchtbarer Ge⸗ 
danke, der ſchon längſt meine Seele quälte — 


fanterie von Seeckt jüngere Generale ſind wie 
Graf Walderſee. 

— Zu der Meldung, daß in der Budget⸗ 
kommiſſion des Reichstages Staatsſekretär 
Graf Poſadowsky geäußert habe, der mit 
der Neu⸗Guinea⸗Geſellſchaft abgeſchloſſene An⸗ 
trag wahre nicht die Intereſſen des Reiches, be⸗ 
merkt die „N. A. Z.“, daß Graf Poſadowsky 
eine ſolche Aeußerung nicht gethan habe. 

Der Bundesrat hat in ſeiner 
geſtrigen Sitzung den Entwurf von Beſtimmungen 
betr. die Kontingentirung der Zuckerfabriken 
für das Betriebsjahr 1896/97 angenommen. 
Die Reichstagsreſolution, Maßnahme gegen die 
Verfälſchung des Trinkbranntweins betreffend, 
wurde dem Reichskanzler überwieſen. 

Die Reichtagskommiſſion für das 
Bürgerliche Geſetzbuch hat geſtern die 
zweite Leſung und damit ihre Arbeiten beendet. 
Als Tag des Inkrafttretens des Geſetzbuches 
wurde der 1. Januar 1900 feſtgeſetzt. Die 
zweite Leſung im Plenum wird vorausſichtlich 
am 18. d. Mts. beginnen. Die Bericht⸗ 
erſtattung für das Plenum iſt übertragen: für 
das erſte Buch — Allgemeiner Teil — und 
für das zweite Buch — Recht der Schuldver⸗ 
hältniſſe — dem Abg. Dr. Enneccerus; für 
das dritte Buch — Sachenrecht — Abg. von 
Buchka; vierte Buch — Familienrecht — Abg. 
Dr. Bachem; fünfte Buch — Erbrecht — ſo⸗ 
wie für die nicht ſchon im Zuſammenhang mit 
den einzelnen Teilen des 


— 


buches erörterten Artikel des 
ſetzes Abg. Schröder. 


der. Die ſchriftlichen Berichte 
ſind bereits bis auf die Hinzufügung des 
Schluſſes der Verhandlungen fertiggeſtellt und 
liegen zur Korrektur vor. 
zur Verteilung gelangen. 

— In der geſtrigen Abgeordnetenhaus ſitzung 
wurde der vielberufene § 8 (ſ. g. Aſſeſſoren⸗ 
paragraph) mit 201 gegen 170 Stimmen ab⸗ 
gelehnt, die übrigen Teile des Richter beſoldungs⸗ 
geſetzes gelangten mit einer knappen Mehrheit 
zur Annahme. 

— Die Abgg. Brömel und Gen. haben 
einen Antrag eingebracht, die Königliche Staats⸗ 
regierung zu erſuchen, für die Uebelſtände, 
welche auf der Berliner Stadt: und Ringbahn 


und doch that ich es im ſelben Moment nicht 
mit Bedacht. — Ich war erſchrocken und ſtieß 
an ſie — und ſie verließ auch in der höchſten 
Gefahr des eigenen Lebens nicht die Großmut. 
Statt ſich an mich zu klammern, ließ ſie meinen 
Arm los und ſank hinab. Höre es und töte 
mich. Ich habe ſie ſchon längſt aus dem Wege 
räumen wollen. Ich wußte nur nicht wie. — 
Ich ſehnte mich darnach, von ihr befreit zu 
werden, — denn ſie wurde von dem Manne 
geliebt, der mir gehörte. — Als ich zum 
erſten Mal an. jener Schlucht vorbeikam, da 
packte mich der Gedanke: wenn ſie nur da 
unten läge! — Ich habe ſchwer gelitten unter 
dieſem Gedanken, aber er verfolgte mich — 
verfolgte mich — bis —. Ich bin eine 
Heuchlerin all die Zeit über geweſen. Ich 


nahm das Erbe an mich, obwohl ich Ronalds 


Braut war — ſchon damals, als Klementine 
noch lebte. Ich hatte mir ſogar von ihm das 
Eheverſprechen ſchriftlich geben laſſen und habe 
es ihm nicht zurückgeſtellt, weil ich den Ge⸗ 
daͤnken nicht ertragen konnte, er werde eine 
andere heiraten. Ich wollte den Reichtum ge⸗ 
nießen, nach dem ich ſeit meiner Kindheit 
ſchmachtete. Der Kampf mit dem Herzen war 
ein großer, aber die Luſt nach dem Wohlleben 
war größer, als die Liebe zu Ronald. Das 
Gold trug den Sieg davon. Und dann marterte 


mich die Eiferſucht, als ich ſah, daß mein 


Verlobter Eliſabeth liebte, daß er ſich von 
ſeinen Feſſeln befreien wollte, um ſie zu heiraten. 
Da kehrte der Haß in meine Bruſt ein, der 
mich quälte, bis meine Liebe zu Ronald ſchwand 
und ich Dich ſah und kennen lernte. Mit jedem 
Tage, mit jeder Stunde fühlte ich mich mehr 
zu Dir hingezogen. Was lag mir daran, ob 
nun Ronald Eliſabeth heimführte? Er hielt 
mein Herz nicht mehr in Feſſeln, wohl aber 


Sie ſollen Sonnabend 
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in Folge häufiger Ueberfüllung der Wagen- 
abteile ſeit Jahren beſtehen und neuerdings 
durch den Verkehr nach und von der Gewerbe⸗ 
ausſtellung noch geſteigert worden ſind, mit 
aller Beſchleunigung Abhülfe zu ſchaffen. 

— Wie gemeldet, hält das Herrenhaus 
ſeine nächſte Sitzung am 18. d. M. ab. Auf 
der Tagesordnung ſtehen Anträge bezw. Be⸗ 
richte zu Petitionen, u. a. auch die Petition 
des Oberbürgermeiſter Bender und Gen. 
namens der ſtädtiſchen Behörden von 28 
ſchleſiſchen Städten und des Magiſtrats von 
Hannover um Abänderung des Geſetzes vom 
23. Juli 1893 betreffend Ruhegehaltskaſſen für 
die Lehrer und Lehrerinnen an ben öffentlichen 
Volksſchulen. Die Kommiſſion beantragt 
Ueberweiſung der Petitionen als Material zur 
Geſetzgebung. Zur Beratung ſteht auch der 
Antrag Graf Udo zu Stollberg: Wernigerode 
und Gen. um Verbot der Einfuhr ruſſiſcher 
Schweine nach Oberſchleſien zur Verhinderung 
der Einſchleppung von Viehſeuchen, ſowie um 
Ermäßigung der Eiſenbahnfrachtſätze für die 
Einfuhr von Schweinen aus den Oſtprovinzen 
nach dem oberſchleſiſchen Induſtriebezirk. 

— Zum preußiſchen Vereinsrecht 
hat neuerdings das Kammergericht eine be⸗ 
merkenswerte Entſcheidung gefällt. Darnach 
machen ſich ſtrafbar die Vorſteher eines 
politiſchen Vereins, welche nicht innerhalb eines 
Zeitraumes von drei Tagen nach der Stiftung 
des Vereins das Mitgliederverzeichnis und die 
Statuten einreichen; dieſe Verpflichtung liege 
aber nur den Vorſtehern ob, welche zur Zeit der 
Stiftung des Vereins Vorſteher waren. In 
dem betreffenden Fall waren die Angeklagten 
erſt viel ſpäter zu Vorſtehern gewählt worden 
und konnten für die Unterlaſſungen ihrer Vor⸗ 
gänger nicht verantwortlich gemacht werden. 

— Das Marine Verordnungsblatt ver⸗ 
öffentliht eine Allerhöchſte Verordnung vom 
3. Juni, wodurch den Marineſtations⸗ 
ärzten der Rang von Oberſtlieutenants, das 
Gardeabzeichen eines Generalarztes 2. Klaſſe der 
Marine ſowie der Dienſttitel als Stationsarzt 
der Marineſtation der Oſtſee bezw. Nordſee 
verliehen wird. N 

— In den „Berl. Pol. Nachr.“ wird auf 
das Beſtimmteſte in Abrede geſtellt, daß die 
Zentralgenoſſenſchaftskaſſe geneigt 
fein könnte, wie die weſtpreußiſchen Zucker⸗ 
fabriken verlangen, den Zuckerfabriken Kredit 
zu gewähren. Abgeſehen davon, daß die 
Zentralgenoſſenſchaftskaſſe nur Verbänden von 
Genoſſenſchaften Kredit gewähren darf, 
treffen „dei induſtriellen Unternehmungen von 
der Bedeutung einer Zuckerfabrik auch die 
ſonſtigen Vorausſetzungen für die Kredit ⸗ 
gewährung nicht zu. Die Zuckerfabriken ſind 
auch ohne Vermittelung der Zentralkaſſe in der 
Lage, ſich zu dem landesüblichen Zinsfuße die 
Gelder, deren ſie bedürfen, zu verſchaffen.“ 

— Die unter den Schulkindern vielfach ver⸗ 

breitetenſozialdemokratiſchen Jugend⸗ 
ſchriften „Das Buch der Tugend“ und 
das „Bilderbuch für große und kleine Kinder“ 
find, wie die „N. A. 3.“ meldet, in ver⸗ 
ſchiedenen Bezirken vom Feilbieten im Umher⸗ 
ziehen ausgeſchloſſen worden, weil ihr Inhalt 
in ſittlicher und religiöſer Beziehung Aergernis 
giebt. 
—— —— Suse 1 
der Reichtum, der Hang zum Prunk, zum 
Genuß; aber fo ſtark die Feſſel auch war, die 
Liebe zu Dir war dennoch größer. Geſtern 
Abend ging ſie mit mir hinauf zur Kapelle. 
Mein Herz war ruhig, der teufliſche Gedanke 
hatte ſchon längſt aufgehört, mich zu foltern; 
denn die Liebe durchſchauerte mich mit unend⸗ 
licher Wonne, ich fühlte mich zu Eliſabeth hin⸗ 
gezogen, wie noch nie. Da, als wir bei der 
Schlucht ankamen, deren graufige Tiefe mir 
zuerſt den Sinn verwirrte, da erſchrack ich. Vor 
mir ringelte ſich eine Natter, ich ſprang zur 
Seite und ſtieß Eliſabeth hinab. Der Traum, 
der mich ſo viele Nächte hindurch gequält — 
hatte ſich furchtbar erfüllt, aber ohne daß ich 
es gewollt. — — Du ſollſt mich richten. 
O, bei meiner unſagbaren Liebe zu Dir, die 
mich ſo gänzlich verwandelte, daß der einſt ſo 
heiß erſehnte Reichtum mir nichts mehr gilt, 
erbarme Dich meiner!“ 

Entſetzt war Norden bei ihrem Geſtändnis 
einige Schritte zurückgetreten. „Du?! — Du 
haſt es gethan? — Allmächtiger, iſt es 
möglich?!“ 

„Verzeihe mir,“ beſchwor fie ihn, und 
rutſchte ihm auf ihren Knieen nach. „Ich war 
nicht bei Sinnen, ich that es, ohne es zu 
wollen — richte mich nicht zu ſtreng. Du weißt 
nicht, wie arm und elend ich bin.“ 

„Ja, ich weiß es,“ fiel ihr Norden rauh 
ein. „Warum warffſt Du nicht alles von Dir, 
um Deinem Herzen zu folgen? Warum hing 
Dein Herz am Reichtum?“ 

Sie ſprang auf, warf ſich ungeſtüm an 
ſeine Bruſt und ſchluchzte laut: „Du kannſt 
mir alſo vergeben?“ 

Er löſte ihre Arme von ſeinem Halſe und 


ſprach: 

„Nicht ſo, Du haſt mich zu Deinem Richter 
ernannt, laß mich als ſolchen zu Dir ſprechen. 
Was Du mir eben bekannteſt, bleibt ver⸗ 


— In zwei ſozialdemokratiſchen Volks ver⸗ 
ſammlungen iſt die Wiederbegründung 
der aufgelöſten ſoz ialdemokratiſchen 
Wahlvereine des II. und V. Berliner 
Wahlkreiſes beſchloſſen worden. 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Im Bubgetausſchuß der öſterreichiſchen 
Delegation ketonte Promber, Oeſterreich 
könne nicht länger zu den gemeinſamen Aus⸗ 
gaben im Verhältnis von 70:30 beitragen, 
das Budget müſſe jedoch n werden, denn 
ein ſtarkes Heer ſei die Vorausſetzung des 
Dreib undes, an wildhem ſeſtgehalten werde. Im 
Verlaufe der Debatte erklärte der Kriegsminiſter, 
an die Einführung der zweijährigen Dienſtzeit 
im Allgemeinen könne nicht gedacht werden. 

Italien. 

In der Deputirtenkammer ſprach ſich der 
Miniſter des Aeußern, Herzog von Sermoneta, 
in Beantwortung einer Anfrage des Deputirten 
Imbriani über die Lage auf Kreta aus: Die 
italieniſche Regierung habe ſich zwei Ziele ge⸗ 
ſteckt, den Schutz ihrer Staatsangehörigen und 
die Wiederherſtellung der Ordnung. Zur 
Erreichung des Zieles habe ſie das Kriegsſchiff 
„Piemonte“ entſendet, des zweiten habe ſie ſich 
mit den anderen Mächten verbunden und zur 
Mäßigung geraten. Redner hofft, die Pforte 
werde Maßregeln ergreifen, um Kreta dauer⸗ 
hafte Ruhe zu ſichern. Imbriani erwiderte, er 
hoffe, daß die Regierung nur der Pforte zur 
Mäßigung geraten habe, denn Italien müſſe 
die gerechte Auflehnung der Kreter gegen die 
türkiſche Präpotenz unterſtützen. 

Der Admiral Culme⸗Seymour iſt aus 
Civitavecchia, wo das britiſche Geſchwader vor 
Anker liegt, am Mittwoch in Rom eingetroffen. 
Geſtern fand auf der britiſchen Botſchaft zu 
Ehren des Admirals ein Lunch ſtatt, an 
welchem der Minifterpräfident di Rudini, der 
Marine⸗Miniſter Brin und der Miniſter des 
Aeußeren Herzog von Sermoneta teilnahmen. 

Frankreich. 

Der deutſche Botſchafter hat folgenden Brief 
an die Witwe Jules Simons geſandt: Paris, 
10. Juni. Gnädige Frau! Seine Majeſtät der 
Kaiſer, mein erhabener Herr, hat, nachdem er die 
Nachricht von dem ſchweren Verluſt, der Sie 
betroffen, empfangen hatte, als Ausdruck ſeiner 
innigen Sympathie mich beauftragt, in ſeinem 
Namen an der Bahre dieſes großen Franzoſen, 
der Ihr Gatte war, einen Kranz niederzulegen. 
Indem ich dieſem mir gewordenen Beſehl nach⸗ 
komme und die Ehre haben werde, meinen 
hohen Herrn bei den Leichenſeierlichkeiten zu 
vertreten, bitte ich Sie, den Ausdruck meines 
perſönlichen Beileids und meiner aufrichtigſten 
vollen Ergebenheit entgegenzunehmen. Münſter.“ 
Der Kranz beſteht aus roten und weißen Roſen 
mit grünen Zweigen und iſt mit breitem 
ſchwarzen Flor umwunden. 

Am Mittwoch fand auf der deutſchen Bot⸗ 
ſchaft großer Empfang ſtatt, zu welchem die 
Mitglieder der vornehmen Geſellſchaft und 
amtlicher Kreiſe zahlreich erſchienen waren. 

Spanien. 

In Barcelona iſt ein ſeit der Frevelthat 
im Lyceo⸗Theater vergeblich geſuchter Anarchiſt 
— EEE. 


ſchwiegen, nichts ſoll mich je dazu bringen, 
Dich anzuklagen; denn höre mich, Du armes, 
verblendetes Geſchöpf, auch ich liebe Dich, nur 
Dich allein. Deine Schönheit verdrängte das 
Bild Eliſabeths aus meiner Bruſt. Ich wagte 
es nicht, Dir meine Gefühle zu bekennen, denn 
ich wußte ja, mit welcher Gier Du an Deinem 
Gelde hängſt. Aus Liebe zu Dir will ich Deine 
Sünde richten. Das Glück eines beiderſeitigen 
Zuſammenlebens haſt Du zerſtört, denn durch 
Dein Verbrechen haſt Du meine Achtung ver⸗ 
loren, Du mußt Deine beſchmutzte Seele wieder 
reinigen. Du mußt fort von hier, niemand 
darf Dich mehr ſprechen, weder dem Forſt⸗ 
meiſter noch Stafford kannſt Du mehr vor 


Augen treten, und ich geſtatte auch nicht, daß 


Du einem andern Menſchen außer dem Prieſter 
Deine Schuld bekennſt. Was Du noch gut 
machen kannſt, das mache gut. Du gehſt zurück 
nach London und löſeſt Deine Verlobung mit 
Stafford. Du mußt fühnen, und ſollſt in 
Zukunft durch die Sorge um das tägliche Brot 
Dich abmühen, Du ſollſt in Armut und Ent⸗ 
behrung leben. Biſt Du dies im Stande, dann 
kann ich Dich wieder achten.“ 

„Ich thue, wie Du verlangſt,“ ſagte ſie, 
beugte ſich auf ſeine Hand, um ſie zu küſſen, 
und eilte aus dem Zimmer. 

Mit zitternden Händen und bebenden Gliedern 
riß ſie ihre Robe von ſich, und ſuchte nach 
einem dunklen Kleide. Ohne einen Blick in 
den Spiegel zu werfen, ſetzte ſie den Hut auf, 
öffnete ſpähend die Thüre und ſchlüpfte durch 
den Garten auf die Straße hinaus. So ſchnell, 
als ſeien Verfolger ihr auf der Spur, eilte ſie 
hinter das Dorf auf die Landſtraße der nächſten 
Bahnſtation zu. Fort, ja das war die einzige 
Rettung, er hatte recht und jetzt — o, entſetz⸗ 
lich — Mörderin! O, daß doch alles nur ein 
ſchwerer Traum wäre, aus dem ſie wieder er⸗ 
wachen könnte! Einige Bauernwagen und Land⸗ 


verhaftet worden. Von den dieſer Tage Feſt⸗ 
genommenen wurden einige wieder freigelaſſen. 
50 derſelben bleiben in Unterſuchungshaft, 
darunter die Frau eines hingerichteten 
Anarchiſten und ein Anarchiſt, bei dem ſeinerzeit, 
als er eben Spanien verlaſſen wollte, eine 
Bombe gefunden wurde. Unter den Verhafteten 
befindet ſich ein ruſſiſcher Journaliſt Iwan 
Iwanoff. Der Gouverneur hat die Verhaftung 
aller fremden Anarchiſten, welche in Barcelona 
und in der Provinz wohnen, angeordnet. 
Türkei. 
Die Botſchafter beſchloſſen, die Pforte an 
die Ernennung des chriſtlichen Kaimakams in 
Zeitun nochmals zu mahnen. 


Afrika. 

Die Beerdigung der italieniſchen Gefallenen 
auf dem Schlachtfelde von Adua iſt beendet. 
Die dorthin entſandten Pionierkompagnien find 
nach ſiebentägiger Arbeit zurückgekehrt. Die 
Feſtſtellunz der Perſönlichkeit der Gefallenen 
war nur in geringem Umfange möglich, da die 
meiſten unkenntlich und völlig entblößt waren. 
Alle Habſeligkeiten und Papiere waren geraubt 
und zerſtreut, viele Leichen durch die Bevölkerung 
verbrannt, ſo daß nur die Schädel übrig 
waren. Die auf luftigen Anhöhen liegenden 
Körper waren zum Teil vertrocknet. Die Leiche 
des Generals Dabormida wurde nach Angaben 
eines alten Weibes aufgefunden, das den 
Sterbenden mit Waſſee gelabt hatte. Im 
Ganzen wurden über 3000 Weiße und 600 
Askari beſtattet. 


Provinzielles. 

Culmer Höhe, 10. Juni. Der Arbeiter Dunke⸗ 
witz in Drzonowo litt an Zahnſchmerz. Um ſich 
Linderung zu verſchaffen, nahm er ein ſpitzes Inſtru⸗ 
ment, um mit dieſem im kranken Zahn zu bohren. 
Dabei verwundete er ſich das Zahnfleiſch und binnen 
kurzer Zeit mußte der Aermſte unter den größten 
. die Unvorſichtigkeit mit ſeinem Leben be- 
zahlen. 

Strasburg, 10. Juni. Auf der Beſitzung des Herrn 
Behnert in Jellen entſtand in der vergangenen Nacht 
im Kuhſtall Feuer, welches ſo ſchnell um ſich griff, daß 
auch die Scheune vernichtet wurde. In den Flammen 
ſind zwei Kühe umgekommen. 

Marienwerder, 11. Juni. Das Gut Liſſau 
bei Prauſt (etwa 370 Hektar groß) iſt von der 
MWilme Cremat durch Vermittelung des Herrn 
E. Salomon an Herrn Patſchke⸗Neuhof für den Preis 
von 200 000 M. verkauft worden. 

Marienburg, 10. Juni. Geſtern Abend wollte 
der bei dem Carouſſel vor dem Marienthor be⸗ 
ſchäftigte Urbanowitz aus Dresden hinter den Baracken 
ein Bad nehmen und ſprang ins Waſſer hinein. Der 
Bedauernswerte kannte aber die Waſſerverhältniſſe 
nicht und hatte nicht mit der ſtarken Strömung gerechnet, 
welche ihn faßte und, obgleich er ein tüchtiger 
Schwimmer war, fortriß. Zwar verſuchte ein 


Kollege ihm Hilfe zu bringen, doch als ein Wer 


Verunglückten nahte, verſchwand dieſer im Waſſer. 


Bisher konnte die Leiche noch nicht geborgen werden. 


Elbing, 11. Juni. Li⸗Hung⸗Tſchang, der in 
letzter Zeit vielgenaunte Vizekönig von China, kommt 
am Sonnabend, den 13. Juni nach Danzig, um die 
Schichau'ſche Werft zu beſichtigen. Derſelde wird auch 
die Werftanlagen des „Vulkan“ in Stettin beſuchen. 

Danzig, 11. Juni. In der verfloſſenen Nacht 
hat der etwa 49jährige Maurergeſelle Ferdinand 
Rieck, welcher in Schidlitz wohnt, ſeine Ehefrau mit 
einem ſchweren Beile erſchlagen. Rieck verließ heute 
früh 4½ Uhr wie gewöhnlich feine 2 Treppen hoch 
belegene Wohnung, teilte ſeiner Nachbarin, ohne be⸗ 
ſonders aufgeregt zu ſein mit, daß ſeine Frau aus 
dem Fenſter geſtürzt ſei und ging dann fort. Als 
ſpäter die 6 Kinder der Rieck'ſchen Eheleute, von 
denen der älteſte bereits Maurergeſelle iſt, und eine 


Nachbarin die Wohnung der Rieck ſchen Eheleute be⸗ 


leute, die des Weges kamen, grüßten ſie ehrer⸗ 
bietig und ſahen ihr erſtaunt nach. Das iſt 


doch die ſtolze Millionärin, wie kommt denn 


die zu Fuß daher? ſagten ſie ſich; und wie 
ſchreckhaft blaß ſie ausſieht, gerade als ob ſie 
aus dem Irrenhauſe entſprungen wäre. Adelheid 
hatte keinen der Grüße erwidert, ſie eilte nur 
noch ſchneller vorwärts. Wie lange es noch 
dauerte, bis ſie endlich das Stationsgebäude 
erblickte! Da mit einem Mal blieb ſie ſtehen 
und fuhr, einen Schreckensruf ausſtoßend, mit 
der Hand nach dem Kopfe. 

„Was nun? Sie hatte es ganz vergeſſen, 
zum erſtenmal vergeſſen, das Geld, das Geld!“ 
Haſtig griff ſie in ihre Taſche, nichts als ein 
kleines Spitzentuch war darin. Was jetzt be⸗ 
ginnen? Unmöglich durfte ſie umkehren, es 


blieb nichts anderes übrig, als den Stations- 


chef zu bitten, ihr das Geld für ein Billet nach 
München zu borgen. Von dort aus wollte ſie 
an Norden telegraphieren, daß er ihr die Reiſe⸗ 
ſumme bis London ſende, und dann konnte ſie 
den Kampf ums Leben beginnen. 

Aber ſonderbarerweiſe, der letzte Gedanke 
barg keinen Schrecken für ſie; im Gegenteil, 
was lag ihr jetzt daran, ob ſie hungere oder 
friere? — Ihre Seele litt größere, größere Not, 
als ihr Körper jemals leiden konnte. Sie war 
eine Verbrecherin, die ins Zuchthaus gehörte. 
Ja, er hatte recht, nur durch die Armut, durch 
Buße allein konnte ſie ihr Gewiſſen beruhigen, 
konnte ſie ihre befleckte Seele reinigen. Und 
dann — er liebte ſie — welch' ein gnadenvoller 
Sonnenſtrahl auf ihrer künftigen Dornen bahn! 
Ach, wie glücklich hätte ſie ſein können! Wie 
gerne hätte ſie den Reichtum hingeworfen, um 
Liebe und Frieden genießen zu können, aber für 
ſie gab es kein Glück mehr. „Mörderin,“ wird 
es jede Sekunde in ihrem Ohre tönen. 

(Fortſetzung folgt.) 


traten, bot ſich ihnen ein ſchrecklicher Anblick dar. 
Die Mutter lag beſinnungslos mit geſpaltenem 
Schädel im Bett; aus dem offenen Schädel quoll das 
das Gehirn und aus Naſe und Mund floß Blut; 
neben der Bedauernswerten lag ein ſchweres Beil, deſſen 
Stiel noch mit Blut befleckt war und an deſſen Schlag⸗ 
ſtück Gehirnteile hafteten. Der herbeigerufene Schutz⸗ 
mann nahm an der Frau noch Lebenszeichen wahr 
und ſorgte für die Ueberführung der Schwerver⸗ 
wundeten nach dem Stadtlazarett. Die Erhaltung 
des Lebens der Schwerverwundeten, welche erſt 42 
Jahre alt und bereits 25 Jahre verheiratet iſt und 
nicht allein bei 6 teilweiſe unerzogenen Kindern ſchwer 
mit Arbeit und Sorgen zu kämpfen hatte, ſondern 
auch den brutalen Mißandlungen ihres Ehemannes 
ausgeſetzt war, erſcheint ganz ausgeſchloſſen. Im 
Laufe des Vormittags gelang es, der „D. Ztg.“ 
zufolge, den Mörder in der Nähe von Schidlitz z 
verhaften. 

Liebemühl, 10. Juni. Der Beſitzer S. aus 
Dittersdorf geriet vor einigen Tagen mit der Ehefrau 
ſeines Inſtmannes in Streit. In der Wut ergriff er 
einen Stein und warf ihn der Inſtmannsfrau an den 
Kopf. Die Frau fiel ſofort nieder und ſtarb geſtern. 
S. iſt verhaftet. 

Insterburg, 10. Juni. Heute begann hier der 
oſtpreußiſche Städtetag, zu dem aus 36 Städten 
63 Vertreter eingetroffen ſind. Als Vertreter der Kgl. 
Staatsregierung waren Ober- Regierungsrat v. Loos 
aus Gumbinnen und Landrat Braſch anweſend. An 
den Kaiſer wurde folgendes Telegramm geſandt: „Die 
zum 7. Oſtpreußiſchen Städtetag in Inſterburg ver⸗ 
ſammelten Vertreter der oſtpreußiſchen Städte entbieten 
Euer Majeſtät ehrfurchtsvollen Gruß und Dank für 
die auch in dieſem Jahre unſerer Provinz erwieſene 
landes väterliche Fürſorge. Möge Gottes Segen die 
mühevollen Beſtrebungen Eurer Majeftät für das 
Wohl des . Vaterlandes allezeit ſegnen.“ 

Landsberg a. W., 10. Juni. Heute Vormittag 
traf Prinz Heinrich auf der Rückreiſe von Moskau 
auf dem hieſigen Bahnhof ein. Als der Prinz ſeinen 
Salonwagen verließ, überreichte ihm Fräulein Fink, 
Tochter des Bahnhofsvorſtehers, einen Strauß 
Marschal⸗Niel⸗Roſen. In herzlichen Worten dankte 
der Prinz, und nachdem er ihr die Hand gedrückt 
hatte, ging er in den Wartefaal, wo das Frühſtück ein⸗ 
genommen wurde. Die Tafel war mit reizenden 
Feldblumen⸗Arrangements geſchmückt. Der Prinz 
war ſehr erfreut üder die Ausſtattung des Empfangs⸗ 
gebäudes und äußerte, daß er gerne noch länger 
hiergeblieben wäre. Beim Abſchied überreichte die 
Frau des Reſtaurateurs Pade dem Prinzen einen 
Strauß aus La France⸗Roſen. Der Prinz reichte 
ihr die Hand und dankte herzlich mit den Worten: „Ich 
werde den Strauß meiner Frau mitnehmen.“ Als⸗ 
bald ſetzte ſich der Zug in Bewegung. 

Witkowo, 10. Juni. Der an der ruſſiſchen Grenze 
ſtationirte Offizier machte geſtern in Begleitung von 
drei Gemeinen auf einem Segelboote eine Spazierfahrt 
nach dem auf deutſcher Seite gelegenen Powidz. Er 
Heß ſeine Leute auf dem Boote und ging in ein Lokal, 
um ein Glas Bier zu trinken. Der im Lokale an⸗ 
weſende Bürgermeiſter ſchickte nach kurzer Zeit nach 
Gendarmen und ließ den Offizier verhaften. Derſelbe 
wurde heute nach Witlowo gebracht und dem Landrat 
vorgeführt. Die Verhaftung des Offiziers erfolgte 
deshalb, weil derſelbe keine Legitimation beſaß. Heute 
Nachmittag wurde der vom Landrat ſehr freundlich 
empfangene Offizier wieder nach Powidz zurückgeſchickt, 
von wo er entlaſſen werden ſoll, wenn ihn die ruſſiſche 


Behörde vorſchriftsmäßig mit Legitimation verſehen 
haben wird. 5 


ird. 
Buk, 10. Juni. Heute Nacht brannte das Gehöft 
des Ritterguts Dakowymokre faſt ganz nieder. Ein 
Oekonom kam dabei ums Leben; der Generalbevoll⸗ 
mächtigte von Karlowski wurde lebensgefährlich, drei 
andere Perſonen wurden ebenfalls ſchwer verletzt. 
Auch der Verluſt an Pferden und Vieh iſt groß. 


Lokales. 


Thorn, 12. Juni. 


— [Das Reltoreramen] hat vor⸗ 
geſtern in Danzig Herr Mittelſchullehrer 
Gruhrwald von der hieſigen Knabenmittelſchule 
beſtanden. 

— [Prinz Yamagatal paſſiert heute 
Nacht mittelſt Sonderzuges auf der Rückreiſe 
von Moskau unſeren Bahnhof, welchen die 
ebenfalls von Moskau kommende japaniſche 
Geſandiſchaft heute Morgen mit dem D-Zuge 
paſfierte. 

— [Fahrpreisermäßigung zum 
Beſuch der Berliner Gewerbe⸗ 
Ausſtellung.] Die Bedingungen, unter 
denen die Gewährung beſonderer Fahrpreis⸗ 
ermäßigungen für gewerbliche Arbeiter 
zum Beſuch der Berliner Gewerbe⸗Ausſtellung 
erfolgen kann, haben jetzt, der „B. Corr.“ zu⸗ 
folge, eine Aenderung und Milderung erfahren. 
Die Mindeſtzahl der zu entſendenden Arbeiter 
iſt nunmehr auf zehn feſtgeſetzt, die auch bei 
verſchiedenen Arbeitgebern deſſelben Ortes und 
des gleichen Gewerbezweiges in Aıbeit ſtehen 
können. Für die Fahrt werden beſondete 
Karten mit der Bezeichnung „Arbeitskarte zum 
Ausſtellungsbeſuch“ und der Angabe der 
Giltigkeitsdauer ausgegeben. Der Begleiter 
erhält eine gleiche Karte. Dieſe Beſtimmungen 
gelten auch für Arbeiter der Staatseiſenbahn⸗ 
Werkſtätten. Den Angehörigen des Fiſcherei⸗ 
Gewerbes iſt Einzelreiſe geſtattet. 

— (Soeben iſt eine neue Ausgabe des 
alphabeliſchen Stations verzeichniſſes 
für die preußiſchen Staatseiſen⸗ 
bahnen] erſchienen, welches bei allen Fahr⸗ 
kartenverkaufsſtellen zum Preiſe von 40 Pf. 
käuflich iſt. Das Verzeichnis ſoll die die 
Staatseiſenbahnen benutzenden, oder zu ihnen in 
geſchäftlichen Beziehungen ſtehenden Perſonen, 
Werke, Anſtalten u. ſ. w. über die Zugehörig⸗ 
keit der Eiſenbahnſtationen zu den Bezirken der 
einzelnen Eiſenbahndirektionen und Inſpek⸗ 
tionen, ſowie über die Zuſtändigkeit der Eiſen⸗ 
bahn ⸗Verwaltungsbehörden und Dienſtſtellen 
unterrichten. 

— [Auf die für das Jahr 1896 feſtzu⸗ 
ſetzende Dividende der Reichs⸗ 
bankanteilel wird vom 15. d. M. ab 
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eine erſte halbjährliche Abſchlagszahlung von 
13/, Proz. oder 52,50 Mk. für den Dividenden⸗ 
ſchein Nr. 1 bei der Reichs bonk⸗Hauptkaſſe in 
Berlin, bei den Reichsbauk⸗Hauptſtellen, Reiche⸗ 
bankſtellen, der Reichsbank⸗Kommandite in 
Inſterburg, ſowie bei allen Reichsbank⸗Neben⸗ 
ſtellen mit Kaſſeneinrichtung erfolgen. 

— [Die Landbank in Berlin] hat das 
Gut Reſelkop im Kreiſe Kolberg⸗Koeslin in 
Pommern von dem Gutsbeſitzer Herrn Munkel 
gekauft. Das Gut iſt rund 3800 Morgen 
groß und eignet ſich bei ſeiner vorzüglichen 
Lage an zwei Chauſſeen und an der Bahn 
Piepenberg⸗Kolberg — ein Bahnhof befindet 


ſich auf dem Gute ſelbſt — und ſeiner guten 


Bodenverhältniſſe wegen ausgezeichnet zur 
Anlage einer Kolonie. Eine evangeliſche Schule 
und Kirche find am Orte. Viele zum Gute 
gehörige Gebäude können von den Parzellen⸗ 
erwerbern mit erworben werden. 

— [Gefahrentarife der Berufs- 
genoſſenſchaften.] Nachdem küzlich im 
Reichsverſicherungsamt eine Konferenz wegen 
Geſtaltung der Gefahrentarife der Berufs- 
genoſſenſchaften ſtattgefunden hat, iſt in Unter⸗ 
nehmerkreiſen der Wunſch laut geworden, daß 
die Einſchätzung der Betriebe in dieſe Gefahren⸗ 
tarife nicht nur nach einheitlichem Muſter, 
ſondern auch in einheitlicher Form erfolgen 
möge. Ge,enwärtig werden die Betriebe bei 
den meiſten Berufsgenoſſenſchaften vom Vor⸗ 
ſtande, in Wirklichkeit alſo von Büreaubeamten, 
denen natürlich jede techniſche Kenntnis abgeht, 
eingeſchätzt, bei einzelnen dagegen von einer 
beſonderen, aus Berufsgenoſſen beſtehenden 
Kommiſſion. Es ſoll darauf hingewirkt werden, 
daß die letztere Art der Einſchätzung überall 
zur Geltung kommt. 

—[Monatsſitzung des Koppernikus⸗ 
vereins vom 8. Juni.] (Schluß.) Darauf 
berichtete Herr Regierungsbaumeiſter Cuny über 
einige bauliche und bürgerliche Altertümer. Es 
waren ausgeſtellt ein Oellämpchen aus dem 
Ende des 18. Jahrhunderts, eingeliefert von 
Herrn Schmiedemeiſter Siegelmann zu Mocker; 
Fußbodenflieſen aus Thon, welche im ganzen 
ein Schuppenmuſter darſtellen, aus dem 
14. Jahrhundert und eine Ofenkachel mit 
Rococoornament, eingeliefert von Herrn Kauf- 
mann Loewenberg; eine Wanduhr mit Schlag⸗ 
werk aus dem Anfange des 19. Jahrhunderts, 
eingeliefert von Herrn Polizeiſergeant a. D. 
Dran zielewicz; ein blauweiß gehaltenes Raſier⸗ 
becken aus dem erſten Drittel dieſes Jahrbunderts, 
eingeliefert von Herrn Beſitzer Janke zu Gurske; 
ein Stück Ketle einer aus Kettengliedern be⸗ 
ſtehenden ſchmiedeeiſernen Egge, eingeliefert von 


Herrn Drechslermeiſter Böttcher; 2 Schlüſſel, 


von denen der aus dem 15. Jahrhundert 
ſtammende von Herrn Kaufmann Gliksmann 
eingeliefert iſt; ein Steigbügel aus dem An⸗ 
fange des 16. Jahrhunderts, eingeliefert von 
Herrn Lokomotivführer Waberski aus Podgorz; 
ein eiſerner Lanzenſchuh, eingeliefert von Herrn 
Mühlenb ſitzer Gehrke zu Wolfsmühle. — 
Großes Intereſſe erweckten mehrere von Herrn 
Gymnaſiallehrer Herrmann zu Strasburg ge⸗ 
fertigte und dem Vereine überſandte photo⸗ 
graphiſche Aufnahmen mittelalterlicher und 
Renaiſſancebauten aus Strasburg und Gollub. 
— Herr Semrau berichtete über einige Gegen⸗ 
ſtände von prähiſtoriſchem und ethnologiſchem 
Intereſſe. Es waren ausgelegt ein Stein⸗ 
hammer, in der Bohrung zerbrochen, ferner aus 


der Eiſe zeit eine eiſerne Lanzenſpitze, eine 


Thonkoralle und ein thönerner Spinnwirtel, 
Geſchenk des Herrn Rittergutsbeſitzer Hinſch zu 
Lachmirowitz, Kr. Strelno. Von dort ſtammten 
auch zwei Mahlſteine einer Hausmühle, wie ſie 
in Oppreußen, Pommern und Poſen noch im 
Gebrauche ſind. Die thönernen Netzſenker, 
welche in Thorn nur noch vereinzelt als Fund⸗ 
gegenſtände vorkommen, ſind in anderen Gegenden 
unferes Oſtens noch im Gebrauch. Als Beläge 
dienten dafür zwei kugelförmige Netzſenker aus 
Lautenburg, überſandt von Herrn Reklor Re⸗ 
bitzti daſelbſt, und eine Kollektion von rings 
förmigen, kugelförmigen und tönnchenförmigen 
thönernen Netzſenkern vom Goploſee, welche 
Herr Fiſchereipächter Riezek zu Kruſchwitz ein⸗ 
geliefert hat. Ein höheres Alter dürfte ein 
granitner Netzſenker mit koniſcher Durchbohrung 
von ebendaher beanſpruchen. 


— [Der Lehrerverein] hat Sonnabend, 


den 13. d. Mts. 6 Uhr, im kleinen Saale des 
Schützenhauſes eine Sitzung, 
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EZ Billig. 3 

Ein ganz neuer Schuppen, 10 & 10 m 
= 100 qm Grundfläche groß, 6 bezw. 7 m 
hoch, mit ſtarker Zwiſchenbalkenlage in Holz⸗ 
bindwerk, mit Bretterbekleidung, unter 
Pappdach, liegt fertig verbunden und zuge⸗ 
ſchnitten zum Verkauf auf dem Dampf⸗ _- 
ſchneidemühlenetabliſſement von 1 


Ulmer & Kaun. 
Roggen und Hafer 


in guter geſunder Qualität hat zum Verkauf 
Dom. Ostrowitt b. Schönſee Wpr. 


12 Perſonen. 


zu v. Gr. Mocker, Linden⸗ u. Sekret. 


ie 1. Etage Brückenſtr. 28 vis a vis 
Hotel ſchwarzer Adler iſt von ſofort 
zu vermiethen. Auskunft ertheilt 

Lichtenberg Schillerſtr. 12, III. 


Damen und Gäſte gern geſehen werden. Auf 
der Tagesordnung ſtehen Berichte über die zu 
Pfingſten in Hamburg ſtattgehabte deutſche 
Lehrerverſammlung. 

— [Turn- Verein] 
findet nach dem Turnen bei Nicolai eine 
Hauptverſammlung ſtatt. Auf der Tagee⸗ 
ordnung ſtehen die Wahlen der Abgeordneten 
und Wettturner zum Kreisturnfeſte in Tilſit. 

— [Am Tage des Bezirksfeſtes der 
Kriegervereine] des Bezirks Thorn am 14. d. M. 
in Culm ſoll, da der letzte fahrplanmäßige Zug 
von Culm bereits 6 Uhr 25 Min. Abends ab⸗ 
fährt, für diejenigen Kameraden, welche noch am 
ſelben Tage die Heimreiſe antreten wollen, ein 
Extrazug abgelaſſen werden. 

— [Ausflug nach Lulkau.] Die 
aktiven Mitglieder der Liedertafel Mocker haben 
geſtern beſchloſſen, am Sonntag den 28. d. Mts. 
mit ihren Angehörigen einen Sommerausflug 
nach Lulkau zu veranſtalten. Paſſive Mit⸗ 
glieder ſowie Freunde des Vereins find zu 
dieſem Ausflug herzlich willkommen, müſſen 
jedoch entweder ſelbſt für Fuhrwerk ſorgen oder 
ihre Teilnahme an der Fahrt mindeſtens 3 Tage 
vorher beim Vergnügungsvorſteher Herrn Kauf. 
mann Kuttner⸗Mocker (Concordia,) behufs Be⸗ 
ſorgung von Leiterwagen anmelden. Der Fahr⸗ 
preis auf die en Wagen richtet ſich je nach der 
Beteiligung. Abfahrt 2 Uhr nachmittags. 
[das Sommerfeſt des 
Vaterländiſchen Frauen vereins] 
war geſtern von dem prächtigſten Wetter be⸗ 
günſtigt und wurde durch keinen Regen geſtört. 
Im Ziegeleipark entfaltete ſich nachmittags bei 
den Klängen der Kapelle des Inf. Reg. Nr. 61, 
welche Herr Rieck perſönlich dirigierte, ein 
buntes und fröhliches Leben und Treiben. Bei 
dem zahlreichen Beſuch iſt aus dem Erlös für 
die von ſchöner Hand dargereichten Erfriſchungen, 
Blumenſträuße u. ſ. w. ein hübſches Sümmchen, 
wie wir hören, ca. 1600 Mk. zu dem vom 
Vereine gehuldigten Zwecke edler Menſchenliebe 
zuſammengefloſſen. 

— [Schützenhaus ⸗Theater.] Die 
von der umſichtigen Direktion getroffene Ab⸗ 
wechslung, daß mit den Spezialitäten⸗Vor⸗ 
ſtellungen auch die Aufführung von einaktigen 
Luſtſpielen und Poſſen verbunden wird, ſcheint 
beim Publikum großen Anklang zu finden. 
Dasſelbe nahm geſtern die beiden gewandt dar⸗ 
geſtellten Stücke „Er iſt nicht eiferſüchtig“ und 
„Alles fürs Kind“ mit großem Beifall auf. 
Unter den Spezialitäten gefielen beſonders die 
Geſangsduettiſten Geſchwiſter Morro, die routi⸗ 
nierte Koſtüm⸗Soubreite Frl. Vierrat und der 
wirklich vorzügliche Geſange⸗Humoriſt Herr 
René, der Couplets mit packender Pointe vor⸗ 
trägt. Somit bieten die Aufführungen im 
Schützenhausgarten ſoviel des Unterhaltenden, 
daß ihr Beſuch jedem empfohlen werden kann. 

— [Eine 2,14 Meter lange Roggen: 
äbhre,] welche von einem Acker auf der Jakobs⸗ 
vorſtadt ſtammt, wurde uns heut von befreundeter 
Seite auf den Redaktionstiſch gelegt, ein Be⸗ 
weis, daß auch in hieſiger Gegend das Wachs ; 
tum des Getreides ein erfreuliches iſt. 

— [Neuer Dampfer.] Mitglieder des 
biefigen Antervereins haben in Memel einen 
neuen kleinen Dampfer bauen laſſen, der jetzt 
fertig iſt, in nächſter Woche hier eintreffen und 
ſofort in Dienſt geſtellt werden wird. Der 
Dampfer führt den Namen „Adler“. Er iſt 
mit einer Kajüte verſehen, gewährt ſonach 
Schutz gegen die Unbilden der Witterung. 

— [Waldbrand .] Heute früh gegen 
10 Uhr geriet auf dem Artillerieſchießplatz 
eine Waldparzelle in Brand. Trotzdem ſofort 
die erforderliche Hülfe zur Stelle war, wütete 
das Feuer mehrere Stunden. 

— [Die Auszahlung der Feuer ⸗ 
löſchgebühren!] an die Mannſchaf en für 
ihre Thätigkeit beim Brande im Schwarz'ſchen 
Haufe auf der Araberſtraße findet morgen Abend 
um 6 Uhr im Polizeibureau ſtatt. 

— [Temperatur.] Heute Morgen 8 Uhr 

21 Grad R. Wärme; Baromelerſtand 27 Zoll 
9 Strich. 
[Gefunden] 1 mitelgroßer 
Schlüſſel in der Grabenſtraße; 1 Beutel⸗ 
portemonnale mit Inhalt am Altiſtädtiſchen 
Markt; 1 meſſingner Teller von einer Hänge⸗ 
lampe bei Gärtner Grethe liegen geblieben. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 


Heute Abend 


eundl. ohnung 


Nadolski, Stenerbeamter. 
Goldtapeten 


in den ſchönſten neue 


— [Bon der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,58 Meter. 
eine nr een en ae nn ne er 


Kleine Chronik. 

Der erſte neue Hering wird in 
Holland nach altem Brauch jedes Jahr 
der Königin⸗Regentin feierlich überbracht. Die 
glücklichen Fiſcher, die ihn gefangen haben, 
ſchmücken ſich zu der Zeremonie mit orangefarbenen 
Bändern, fahren in einem mit Flaggen und 
Grün verzierten Wagen zum Reſiderzſchloſſe 
und bekommen ein Geldaeſchenk. So geſchah 
es wieder am letzten Donnerstag; da kamen 
zwei Vlaardinger Fiſcher in der beſchriebenen 
Weiſe beim Schloſſe Soeſtdijk, das bei Utrecht 
liegt, an, und die dort mit ihrer Tochter 
reſidierende Rezentin empfing die eigenartige 
Ovation wohlwollend und unter Dankſagung. 

Die Zahl der Toten auf dem 
Chodynskifeld wird nach der „Kreuzztig.“ 
von Perſonen, die aus Moskau, wo ſie anſäſſiz 
ſind, nach Berlin gekommen, auf mindeſtens 
4000 angeſchlagen. Die ungleich niedrigere 
amtliche Angabe (von etwa 1360 Toten) erkläre 
ſich daraus, daß hier nur die auf dem Wage⸗ 
ankow Kirchhofe Beſtatteten mitgerechnet werden. 
Die übrigen“ ſchweigt man tot, um den ohne⸗ 
hin höchſt unwillkommenen Eindruck des ent⸗ 
ſetzlichen Ereigniſſes nicht zu verſtärken. 

Im Zuchthaus des Staates 
Ohio geben die Sträflinge eine eigene 
Zeitung heraus: die „Ohio Penitentiary 
News“. Das Blatt wird im Zuchthauſe ge⸗ 
ſchrieben, gedruckt und herausgegeben. Der 
Redakteur iſt Nr. 25041. Die „News“ ſind 
jetzt drei Jahre alt, Haben alſo die gefährliche 
Kindheit einer Zeitung überſtanden. Trotzdem 
ſich das geſamte Pecſonal im Gefängnis befindet, 
iſt der Inhalt der Zeitung höchſt luſtig. Jede 
Ausgabe enthält eine ganze Spalte Witze, die 
der „funny“ (Unterredakteur) ſelbſt geſchmiedet 
hat. Aber auch Aufſätze ernſteren Inhalts 
enthält die „Ohio Penitentiary News“, z. B. 
geſchichtliche und belehrende Artikel. Durch 
eine ganze Reihe von Nummern gehen Aufſätze 
über: „Becühmte Sträflin ze“, die unter den 
Leſern des Blattes ſicherlich zur Nacheiferung 
anregen werden. Die „Ohio Penitentiary News“ 
hat eine Auflage von 2500 Exemplaren. In 
den Vereinigten Staaten giebt es dreißig 
ſolcher von den Sträflingen ſelbſt verfaßter 
und redigirter Blätter, die in gegenſeitigem 
Austauſche ſlehen. Sie ſind alle recht verſchieden 
und jedes hat ſeinen beſonderen Ton und 
Charakter. Das Blatt des Zuchthauſes von 


Joliet in Illinois z. B. ſteht geiſtig am höchſten 


Die Gefängnisbehörden behalten fi natürlich 
die Zenſur vor, ſie braucht aber ſelten aus⸗ 
geübt zu werden. 


Holztrausport auf der Weichſel 

am 10. Juni. 

M. Steinberg durch Janowski 4 Traften 350 
Kiefern⸗Rundholz, 820 Kiefern = Balken, Mauerlatten 
und Timber, 6360 Kiefern⸗Sleeper, 3260 Kiefern⸗ ein⸗ 
fache Schwellen, 148 Eichen ⸗Plangons, 750 Eichen⸗ 
Rundholz, 13 Eichen ⸗Kantholz. 2600 Eichen ⸗Rund⸗ 
ſchwellen, 5000 Eichen⸗ einfache und doppelte Schwellen; 
L. Rodemann durch Freund 1546 Kiefern- Rundholz, 
2121 Eichen⸗Rundholz; H. Meisner durch Marſchall⸗ 
kiewicz 10 Traften 1575 Kiefern ⸗ Rundholz, 4408 
Kiefern⸗Balken, Mauerlatten und Timber, 7084 Kiefern⸗ 
Sleeper, 2990 Kiefern⸗ einfache Schwellen, 112 Eichen⸗ 
Kantholz, 15 515 Eichen ⸗Rundſchwellen, 731 Eichen⸗ 
einfache und doppelte Schwellen; Pohl und Friedmann, 
Roſenzweig und Liß, L. Seelig durch Schleyer 4 
Traften, für Pohl und Friedmann 582 Kiefern⸗Rund⸗ 
holz, 1069 Kiefern ⸗ Balken, Mauerlatten und Timber, 
365 Kiefern⸗Sleeper, 642 Eichen⸗Plangons, 792 Eichen» 
Rundſchwellen, für Roſenzweig und Lit 217 Kiefern⸗ 
Rundholz, 1319 Kiefern = Balken. Mauerlatten und 
Timber, 317 Kiefern ⸗ Sleeper, 282 Kiefern⸗ einfache 
Schwellen, 621 Eichen ⸗Plangons, 218 Eichen⸗Rund⸗ 
ſchwellen, 754 Eichen⸗ einfache und doppelte Schwellen, 
für L. Seelig 80 Kiefern - Balken, Mauerlatten und 
Timber; Herm. Bengſch durch Felſcher 4 Traften 1614 
Kiefern = Rundholz, 540 Rundtannen; S. D. Jaffs 
durch Dittmann 4 Traften 2745 Kiefern⸗Rundholz. 

Am 11. Juni. H. Hahn durch Willkiewicz 3 
Traften 1530 Kiefern⸗ Rundholz, 15 Kiefern = Balken, 


Mauerlatten und Timber, 3 Rundtannen, 1 Eichen⸗ 


Plangon, 17 Rundelſen, 2 Eſchen; A. Arnſtein durch 
Wieſenberg 7 Traften 3842 Kiefern ⸗ Balken, Mauer⸗ 
latten und Timber, 730 Kiefern⸗Sleeper, 3844 Kiefern⸗ 
einfache Schwellen, 2568 Eichen⸗Plangons, 281 Eichen⸗ 
Rundſchwellen, 2668 Eichen⸗ einfache und doppelte 
Schwellen, 60 711 Stäbe und Blamiſer; S. D. Jaffé 
durch Graf 3 Traften 3267 Kiefern = Rundholz; 
S. Birnbaum durch Friedmann 4 Traften 2235 
Kiefern ⸗ Rundholz, 800 Kiefern ⸗ Balken, Mauerlatten 
und Timber, 273 Kiefern⸗ einfache Schwellen, 47 Rund⸗ 
tannen, 12 Tannen ⸗ Balken, 58 Eichen⸗Plangons, 46 
Eichen = Rundholz, 27 Eichen ⸗Kantholz, 132 Eichen⸗ 
einfache und doppelte Schwellen, 105 Rundelſen; 


aus der Stettiner Kerzen- und Seifenfabrik. 


Bester und billigster Ersatz für Seife. 


Grosse Waschkraft bei denkbarster Schonung der Wäsche, angenehmer, 
veilchenartiger Geruch, bequemste Verwendung. Zu haben in allen Colonial- 
waaren- u. Droguenhandlungen, in welchen unser diesbezügliches Plakat aushängt. 


Tapeten! 
Naturelltapeten von 10 Pf. an, 
ften Muſtern. N 

Muſterkarten üterallhin franko. 
Gebrüder Ziegler, Minden in Weffalen, 


Bum 15. Jult findet ein 


Stubenmäd 


| Möblirtes 


chen 


i Zimmer 
ſogl. zu verm. Brückenſtr. 16,4 Tr. Pr. 15 M. 


Abr. Horowitz durch Czaika 1 Traft 364 Kiefern⸗ 
— 4 1167 Kiefern = Balken, Mauerlatten und 
imber. 


Telegraphiſche Börſen » Depeſche 
Berl 


in, 12. Juni. 
Fonds: matt. 111. Juni 
„ » 216,60 216 60 
216,15 216,15 


Preuß. 3% Conſols * 99,70] 99,60 
Preuß. 3/½% Conſolss 104,50 104,5 
Preuß. 4 Conſels . . 1505,70 105,70 
Deutſche Reichsanl. 3% . 99,40 99,50 
Deutſche Reichsanl. 3½% . 164,40) 104,50 
Polniſche Pfandbriefe 4½% 67,30 67,40 
do. Liquid. Pfandbriefe fehlt] fehlt 
Weſtpr. Pfaudbr. 3/% nenl. II. 100,10 100,10 
Disko omm. -A fl 208,10] 208,80 
Oeſterr. noten 170,05 170,05 
Weizen: Juni 149,00 149,50 
Juli 148,25] 148,25 
Loco in New Pork 72¾ 72½ 
Roggen loco 18,00] 118,00 
Juni 114,00] 113,75 
Juli 114,50 114,25 
Sept. 115,75] 115,50 
Hafer Juni 124,00] 123,50 
’ Juli 122,75] 122,50 
Rüböl: Juni 45,20 45,20 
Okt. 45,26] 45,20 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt] fehlt 
do. mit 70 M. do. 33,90] 33,90 
Juni 70er 38,20] 38,80 
Sept. 70er 38,90 5 
Thorner Stadtanleihe 3½ pt. —,— 101,50 
Spiritus Depeſche. 
Rönigsberg, 12. Juni 
v. Portatins u. Grotde 
Loco cont. 50er 53,00 Bf., —.— Gd. —,— bez. 

nicht conting. 70er 33,0 „ 32.60 „ 32,70 „ 
unt D ae, $i } 


— — 
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Petroleum am 11. Juni, 
pro 100 Pfund. 
Stettin loco Mark 10,10 
Berlin = 9,90 


Meuefte 
Berlin, 11. Juni. Der Kaiſer fol, 
wie dem „Oberſchl. Anz“ aus Falkenberg mit- 


geteilt wird, dem Grafen Schaffgotſch auf 
— 5 demnächſt einen Beſuch zugedacht 
aben. 


Berlin, 11. Juni. Die Strafſache gegen 
Fritz Friedmann kommt am 24. Juni zur Ver⸗ 
handlung. 

Berlin, 11. Juni. Dem Vorſitzenden 
der Berliner Turnerſchaft, Rentier Julius 
Hoppe, iſt aus Anlaß der vorjährigen An⸗ 
weſenheit deutſcher Turner in Rom vom Könige 
von Italien das Offizierkreuz des Ordens der 
italieniſceen Krone verliehen worden. Die 
gleiche Auszeichnung wurde dem Geſchäftsführer 
dec deutſchen Turnerſchaft, Profeſſor Dr. Rühl 
in Stettin, zu Teil. 9 

Hamburg, 11. Juni. Die Rhederei 
der „Crathie“ war bekanntlich wegen des Zu⸗ 
ſammenſtoßes mit der „Elbe“ zu einem Schaden⸗ 
erſatz von 70000 Pfund vom Rotterdamer 
Gericht verurteilt worden. Gegen dieſes Er⸗ 
kenntnis hatte die Rhederei deim Londoner 
Obergericht appellirt und um Ermäßigung der 
Entſchädigungsſumme auf 6800 Pfund erſucht. 
Das Londoner Gericht hat zu Gunſten der 
Appellanten entſchieden. 

Wien, 11. Juni. Der größte Teil des 
öſterreichiſchen Friaul, namentlich die Umgebung 
von Gradisca und Cormon, iſt durch verheerende 
Ueberſchwemmungen heimgeſucht. Die Bauern 
mußten aus den Dörfern flüchten, die Ernte, 
ſowie zahlreiches Hausvieh iſt vernichtet. 

Konſtantinopel, 11. Juni. Ueber 
Armenien laufen die ungünſtigſten Berichte ein. 
In verſchiedenen Gegenden ſollen gutbemaffnete 
Banden auftauchen, die ſchon vielfach mit den 
Truppen zuſammengeſtoßen ſein ſollen. Eine 
Bande von 15 Mann wurde gefangen genommen. 
Die Pforte ordnete eine ſchleunige Verſtärkung 
der Truppen an. — Das mazedoniſche Zentral⸗ 
komitse in Sofia fährt trotz aller Reklamationen 
fort, einen allgemeinen Aufſtand zu inſzenieren. 


Verantwortl. Redakteur: Ernst Lange in Thorn. 
. —— — — Tr 
= Damenkleiderstoffe. 

Grösste Auswahl ag. ee Einfachsten bis 


1 Ball- u. Gesell- 
Mohair schaftsstoffe 


das Modernste nt. reine Wolle 


3M. 1.25 per Meter a 65 vr. por Mtr. 


versenden in einzelnen Metern franco ins Haus, 
neueste Modebilder gratis 


OETTINGER & Co., Frankfurt a. H. 
Separat Abtheilung für Hoerrenkleiderstoffe, 
Buxkin von M. 1.35 per Meter an. 


Muster 
auf Verlang. 
france 
ins Haus. 


mit Wohnung vom 1./10. 96 zu ver⸗ 
1 M ski. 


miethen. J 

‚anichl. ft „18 
Laden Fee 
UMitſtädiiſcher Mart 12 


R tiſcher 2 
Wohnung 3 Zimmer, großes Entree vom 
1 Oflober veriietet Bernhard Leiser. 
n meinem e Schillerſtr. die 
III. Etage zu vermiethen. Beſicht. 
Vormittags 5—12 Nachmittags 3 bis 
6 Uhr. J. Dinters A 


Stellung bei Frau Juſtizrath Warda. Ge September ve, —— fiesta 
IE. Wohn. J. b., 3. erf. Tuchmacherſtr 10, IL. | on Falk, Bromberger Vorſtabt 33, I. 


ut möblirte 8 zu 
vermiethen Neuſtädt. Markt Nr. 20, I. 


Für die Beweiſe berzlicher Teil⸗ 
nahme an der Beerdigung unſeres 
lieben Bruders, Onkels und 
Schwagers 


Gustav Schulz 


ſagen allen Freunden und Be⸗ 
kannten tiefgefühlten Dank 
die Hinterbliebenen. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
Es hat ſich herausgeſtellt, daß die hieſige 
Conduktſtraßſ in dem Zuge zwiſchen der 
Graudenzer Straße und der kleinen Bache 
für den Wagenverkehr zu ſchmal iſt und 
wird daher der bezeichnete Straßentheil 
dauernd für den Wagen und Reiter⸗Verkehr 


geſperrt. 
Thorn, den 9. Juni 1896. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


— —.— nn 
Zwangsverſteigerung. 
- Im Wege der Zwangsvollſtreckung 

ſollen die im Grundbuche von Zlotterie 

Blatt 52 und 174 

auf den Namen der Eigenthümer 

Simon und Katharina geb. Wofcie- 

chowska - Buszynski'ſchen Eheleute 

eingetragene. in Zlotterie im Borreck, 
bezw. in Tlotterie am Wege nach 

Companie kele ſenen Grundſtücke, 

(Käthnerſtelle, Wohnhaus, Stall, 

Scheune, Schweineſtall mit Hofraum 

und Hausgarten, Acker, Wieſe) 


am 10. Auguſt 1896, 


Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle —, Zimmer Nr. 7, ver⸗ 
ſteigert werden. 

Das Grundſtück Bl. 52 iſt mit 
5,07 Thlr. Reinertrag und einer 
Fläche von 3,81,30 Hektar zur Grund⸗ 
ſteuer, mit 36 Mk. Nutzungswerth 
zur Gebäudeſteuer veranlagt. Das 
Grundſtück Bl. 174 iſt mit 6,86 Thl. 
Reinettrag und einer Fläche von 
3.83,70 Hektar zur Grundſteuer ver⸗ 
anlagt. Gebäude find bei dieſem 
Grundſtücke nicht nachgewieſen. 

Thorn, den 6. Juni 1896. 


Königliches Amtsgericht. 
Ipwangsbperſteigerung. 


Am Sonnabend, den 13. d. Mts., 

vormittags 10 Uhr, f 

werde ich in Kl. Mockrr Bergſtr. 8 bei 
den Olschewski'ſchen Eheleuten 

1 Wäſcheſpind, 1 Spiegel 

und 2 Paar Fenſtergardienen 

gegen Baarzahlung berſteigern. 
Heinrich, Gerichtsvollzieher Tr. A. 


König). Baugewerkschule J. Posen. 


Beginn d. Winkerhalbjahres 20. Oktober. 
Anmeldungen baldigſt. Nachrichten und 
Lehrplan koſtenfrei. Der Kgl. Bau⸗ 
gewerk⸗Schuldirektor O. Spetzler. 
4 Morgen Land mit Roggen befäet u. 
1 Haus, ſow. 1 Scheune f. 4000 M. b. kl. 
Anz. zu v. Johann Katarczinski, 
Jakobs⸗Vorſtadt Nr. 17. 


3 4000 Dachpfannen 


(Mönche und Nonnen) ſof. 4. kaufen geſucht 
" Reinbold, Maurermeiſter, Culmſee. 
ſte noch gat erhaltene Marquiſe 
A zu kaufen geſucht von 
M. L. 


„Lesser, Leibitſch. 


— ERTEEEETTE 
Pianoforte- 


Fabrik L. Herrmann & Co., 
Berlin, Neue Promenade 55, 

empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsait. 
Eisenconstr., höchster Tonfülle und fester 
Stimmung zu Fabrikpreisen. Versand frei, 
mehr wöch. Probe, gegen Baar od. Raten 
von 15 Mk. monatl. an. Preisverz. franeg, 


Wer will Geld 
verdienen? 


Vertretung 
patentirter Neuheiten für Gaſtwirte 
und Private gegen hohe Proviſion zu 


ben. 
15 f. sub M. 300 „Invalidendank“ 


Chemnitz. 


Ulla. mi Hifptatrergthenmg 


ſucht für Thorn einen tüchtigen Vertreter, 
der gute Beziehungen zu den beſſeren Kreiſen 
hat. Offerten sub Zürich bef. d. Expb. 


Junge Damen, . 

welche die feine Damenſchneiderei erlernen 
wollen, lönnen ſich melden bei 
H.Sobiechowska, Neuſt. Markt 19, III 
Geübte Rock u. Taillenarbeiterinnen 
finden von ſofort dauernde Beſchäftigung, 
auch junge Mädchen zum Lernen können ſich 
melden bei T. Majunke, Gerechteſtraße 30. 
Als feine Damenſchneiderin in und 
außer dem Hauſe empfiehlt ſich: 


Mocker, 
Clara Tornow, ease 48. 
1 ſauberes Aufwartemädchen 
'gei ücht Baderſtraße Nr. 7, 1 Tr. links. 
1 möbl. Zim. zu verm. Gulmerftr. It. III. v. 
Ein fk. möblirtes Zimmer 


zu vermiethen Schillerstrasse 3. 


Veſtpreuß. Gewerbe ⸗ Ausſtellung 


Anen Denen, die beim Sommerfeſt in 


ſo liebenswürdiger, entgegenkommender Weiſe Schützenhaus⸗Theater. 


zu dem Gelingen des Feſtes beigetragen Sonnabend bleibt die Bühne 
haben, und denen wir es verdanken, daß wegen Privatfeſtlichkeiten ge⸗ 
der Ertrag ein fo erheblicher iſt, insbe⸗ſchloſſen. 

ſondere auch der Kapelle und deren Diri⸗ A 


genten, Herrn Bieck, ſprechen wir hier⸗ Nächſte Vorſtellung 


durch unſern herzlichſten Dank aus. 
Sonnlag, den 14. Juni 1896. 


Der Vorſtand 
des Vaterländischen Prauen-Pereius.“ Neues Theater- u. 
Variete - Programm. 


Turn- Verein. 
Die Direction. 


Hau 1 fam Rage 
Hauptuerſammlung. 17, Garn da 
m Garten des „Liederfreunde“. 
Heute Sonnabend im Schützenhausgarten: 


il f Garten Tah 
ate fle i 
Tie Zur Reichskrone e. Stiftungsfeſt. 


Katharinenſtraße 7. 
Der Vorſtand. 


Täglich Auftreten von 
Spezialitäten J. Ranges.. een 

Kriegerfechtanstalt. 
Sonntag, den 14. Juni 1896, 


(Kapellmeiſter: Herr Rössel). 
Täglich neues Programm. . 

Wiener Café in Mocker: 
Grosses 


Graudenz 1896. 
Sonntag, den 14. d. Mts., 11½ Uhr: 


Eröffnung der Ausſtellung. 


Die Ausſtellungs⸗Gebäude ſind jeden Tag von 9 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Abends 
geöffnet. Eintrittsgeld 50 Pfg. 

Von 7 Uhr Abends ab auf dem elektriſch erleuchteten Ausſtellungs⸗ Platze: 
Konzert der Militärkapellen. Eintrittsgeld 20 Pfg. 

Jeden Donnerſtag Vormittag: Konzert. 

Jeden Sonntag und Donnerftag: Fahrpreisermäßigung. 


Deutſcher Vrival-Veamten-Verein. 


Gegründet 1881. Zur Zeit ca. 13 500 Mitglieder in ca. 280 Zweig vereinen, Gruppen 2c. 
Vereinsvermögen über 1½ Mill. Mark. Korporationsrechte für Verein und alle Kaſſen. 

Der Verein gewährt ſeinen Mitgliedern Unterſtützung in unverſchuldeten Nothlagen 
und bei Stellenloſigkeit, zahlt für ſeine Mitglieder in Nothlagen derſelben vorſchußweiſe 
Verſicherungsprämien, gewährt ihnen Vergünſtigungen für eine Reihe von Bädern und 
klimatiſchen Kurorten, unterhält eine Stellenvermittelung u. ſ. w. Zur beliebigen Be⸗ 
nutzung ſeiner Mitglieder hat der Verein gegründet: Penſtonskaſſe, Wittwenkaſſe, 
Krankenkaſſe, Begräbniskaſſe und Waiſenſtiftung. 

Zu jeder Auskunft und Entgegennahme von Anmeldungen ſind die Unterzeichneten 
bereit, von welchen auch Druckſachen aller Art bezogen werden können. 


Zweigverein Thorn. 


Der Vorſtand. 
pract. Arzt Dr. Szuman, 


Beginn der Vorſtellungen an Wochentagen 
um 8 Uhr, an Sonntagen des Concerts um 
4 Uhr, der Vorſtellungen um 7 Uhr. 

Entree: nummerirter Platz 50 Pf., un: 
nummerirter Platz 30 Pf.; von 9 Uhr ab 


E. Günther, Schnittbillets a 30 und 20 Pf 


Vorſitzender. tellvertr. Vorſitzender. Es ladet höflichſt ei m 
Breiteſtr. 28 u. bei Sen e Aronsohn, 4 u ene Fönen Vollis- 
. Voss ‚ Kube, 5 
Schriftführer. ſtellvertr. Schriftführer. oppernikus Hotel. 


Neu! Neu! Neu! 
Sonnabend Nachm. 6 Uhr: 


0 
Eröffnung des Gartens, 


verbunden mit 


Krepssuppeessen. 


Disponent bei Kuznitzki & Co. 

Jamrath, 
Kaſſirer. 

Kaufmann, Brückenſtr. 4. 


Buchhalter in der Expedition der Thorner Zeitung. 
Kinczewski, pract. Zahnarzt v. Janowski, 

i Beifiger. Beiſitzer. 
Gerichtskanzliſt, Mellienſtr. Altſtädt. Markt. 


Gentral-Hotel Thorn 


u. Kinderfeſt. 


Militär⸗Concert 


ausgeführt von der Kapelle des Fußartillerie⸗ 
Regiments Nr. 11 unter Leitung des Stabs⸗ 


Königsberger 17 11. Faß. hoboiſten Herrn Schallinatus. 
= [1 1 E. Glü 8 + 
ff. Restaurant, Café u. Weinstube, Billard. Hoptinitigteits- Bern We enden efegante 
Warme Küche bis 1 Uhr Nachts. Jr Base al ER green green 


Aufsteigen von 2 Riesenlufiballons, 
Kindertombola. 


Jedes Kind in Begleitung Erwachſener erhält 
ein Loos. Jedes Loos gewinnt. 


Bfefferluchen⸗ 
und Blumen -Verlooſung. 
Anfang 4 Uhr Nachmittag. 


Eintritt a Perſon 25 Pfg. Mitglieder 


frei. Kinder in Begleitung 
Erwachſener frei. 


Zum Schluss. Tanzkränzchen. 


— 4 —üä—ͤ 
Am Sonntag, den 14. Juni er. 
findet das 


1. Sommerfeſt 


im Garten zu Schlüsselmühle ftait. 


Gr. Concert, 


ausgeführt von der Kapelle des Fuß⸗-Art.⸗ 
Regts. Nr. 15 unter perſönlicher Leitung 
ihres Stabshoboiſten Herrn Krelle. 


Tombola. 


Brauerei 


. Ed. Gebhardt. 


BERLIN, N., Prinzen -Allee 79/80. 
versand nach allen Teilen des Reiches. 


a. in ½ U. ½ 79 RN eh 8 9 e e am Inhalt. * re i 3 fl 0 9 0 n 
Preisſchießen. Die Krieg 


J. SKal SKi Nach Schluß des 2. 
Veust. Markt 24. THORN, Neust Markt 24. r Anfang 4 Ahr, au 
Maaßgeſchäft für Herren⸗ und Kuaben⸗Garderohen, Eutreg | 


unter 10 Jahren frei. 
Um zahlreichen Beſuch bittet 
“ empfiehlt ſein großes Lager in 
Frühjahrs- und Sommerstoffen, @@ 
ſowie fertige Anzüge, 


k 
Thorn. 
Kirchliche Nachrichten 


für Sonntag, den 14. Juni 1896, 
ö Altſtädt. evangel. Kirche. 
Morgens: Kein Gottesdienſt. 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Neuſtädt. evangel. Kirche. 
Vorm. 9½½ Uhr: Gottes dienſt. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Nachmittag kein Gottesdienſt. 
Evangeliſche Militärgemeinde. 
(Neuſtädt. evangel. Kirche.) 
Vorm. 11½ Uhr: Gottesdienſt. 

„„Herr Diviſtonspfarrer Schönermark. 
Kindergottesdienſt. 
(Neuſtädt. evangel. Kirche.) 

Nachm. 2 Uhr: Gottesdienſt 
Herr Diviſionspfarrer Schönermark. 
Evangel.-luth. Kirche. 
Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt und heiliges 
Abendmahl. 
Herr Superintendent Rehm. 


Der Vorſtand. 
Paletots, Havelocks, Staubmäntel, leichte Sommerjackets und Jopen, Volksgarten. 
Einsegnungs-, Schul- und Turn-Anzüge, Hosen 2c. 2c. zu den denkbar billigſten Preiſen. 


Heute Sonnabend: 


Orchestrion-Concert. 
Aufang 8 Uhr Abends. 


Entree frei. 
Nur Damen mit Einladung haben Zutritt. 


Paul Schulz. 
Gasthaus ‚zur Erholung“ 
Rudak 


Sontag, den 14. d. Mts., 


'_„Kathreiner’s Mal zkaffee besitzt bei 

kaffeeähnlichem Geruch und Geschmack 
wohl die angenehmen Reizwirkungen des 
Kaffee’s, nicht aber dessen nerven- 
erregende Eigenschaften.“ 


0 
Aus einem Gutachten von Dr. Rob. Henriques, chem. Laboratorium 


für Handel und Gewerbe, Berlin. von 4 Uhr ab: Evangel. Gemeinde in Mocker. 
” Vorm. 9½ Uhr: Herr Prediger Frebel. 
7 ll fr ml dh el 28 * N i 
vangel. Gemeinde in odgorz. 
* Vorm. 3 Uhr: Gottesdienſt im Vevaſe 


zu Neſſau. 
Vorm. 11 Uhr: Gottesdienſt in der evangl. 
Schule zu Podgorz. 


Thorner Marktpreiſe 
am Freitag, den 9. Juni 1896. 
Der Markt war gut beſchickt. 


— 
| 1 
Preis. 


Fenski. 


Rudak. 
Fensli's Concertgarten. 


Sonntag, den 14. Juni er. 
f Nachmittags 5 Uhr. 


Mortein ist das beste 


Vertilgungsmittel für alle Juſekten: Fliegen, Motten, Schwaben, Ruſſen, 

Wanzen, Flöhe, Vogelmilben, Ameiſen, Blattläuſe ꝛc. Käuflich in ge⸗ 

ſchloſſenen Packeten und Schachteln zu allen Preiſen (1 Morteinfprige 15 Pf.) 
in Thorn bei Heinrich Netz. 

A. Hodurek. Ratibor. Fabrik chem. techn. Artikel. 


m r ar be hen me 1 | eld engl, Matjesheringe 


nach vorn zu vermiethen Schillerſtr. 3. „ HN. | Großes 
Papſtfinken, A. Kirmes, Gerberſtraße. e gg Nindfieiſch 2010 
prachtvolle m. rother Bruſt u. blauen Kopf Neue l „N Kalbſteiſch > 
befiederte Sänger St. 6 M, Indigofinken, 2 N Schweineſteiſch 4 
fn e Barde de . „ „Alatjes-Jeriuge. ine Wuttke ee 
, e tin ch 12. we.|ace 
bunte 3 Paar IE. BE einig elikate Bu ee ; Schleie 5 
a 1 m W . 5 8 = . 
Smergpabageien, veähtig, laubgrin, mil Mntjescheringe wma], Nrer ann Bahıdon)'tetermagen zur | Deche 
köpfige Zwergvapageien, Juchtpaare P. 6 M. WI Hugo romin, Melllenſtr. 81. gefl. Benutzung. Bei eintretender Dunkel | Breſſen 1 


beit brillante Beleuchtung des ganzen 
Gartens. Auch für gute Speifen, Getränke 
etc. iſt beſtens geſorgt. 

Auf Wunſch nach dem Concert 


Kl. grüne Papageien, leicht zu zähmen und 
ſprechen lernend St. 6 M., ſprech., zahme 
Amazon⸗Popageien St. 25, 30, 40, 50, 
60 M. je nach Leiſtung. Verſ. u. Garantie 


Einen Lehrling 


ſucht Zahnarzt Loewenson. 


Tüchtige Erdarbeiter 


2 
* 
— 


leb. Ant, geg. Nachnahme I.. Förster, FR 
Vogel⸗Imp. u. Exvortgeſch. Chemnitz i./ Sa. 1 5 eee r Tanzkränz ehen. 1 unge Pan 
e ahnbau Stettin. Tagelohn ar 284424 Tauben 
— Harte, ſchmauhafte 0 Big. bei amhtftiindiger Arbeitögeit, Tüchtige Maurer Spargel Pfd. 
— ſaure Gurken, u meiben bei finden dauerde Beſchäftigung beim Eiſen⸗] Butter Kilo 
ſchockweiſe billiger, ſowie auch Bauunternehmer F. Reitz|dahnen Stettin. Tagelohn 4 Mark Eier Schock 

BEE" Preiſſelbeeren WA ſu Thorm. Bromberaer Strafe 35. 80 Pfg., u. Accord mehr. gu melden | Kartoffeln Zentner 
und andere eingemachte Früchte empfiehlt 1 möbl. Zimmer, auf Wuünſch Burſchen⸗ bei Bauunternehmer F. Reitz Seo m 

in Thorn. Brombergerſtraße 35. 


A. Rutkiewiez, Schuhmacherſtr. 27. gelaß, zu vermiethen Schillerſtr 8,3 Tr. 
Drud der Bugdruderei „Thorner Oſtdeutſche Zeuung“, Verleger: M. Schirmer im Thorn. 


ehe 150 


